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Die Freiheit ist immer die Freiheit des Andersdenkenden.


Rosa-Luxemburg


(Die Russische Revolution)




I


In Zeiten der Quarantäne




Am 13. Juli 1977 gingen in New York um 21.36 Uhr die Lichter aus.


Horden marodierten, plünderten Geschäfte, setzten ganze Häuserblocks in Brand. Der finanzielle Schaden reichte in die Milliarden.


Und Eheleute - sie hatten sich nichts mehr zu sagen, der Fernseher hatte Mattscheibe - begaben sich ins Bett. Und neun Monatespäter war der Babyboom sichtbar. Heißt es.


Die Pandemie nach dem Ende des Ersten Weltkriegs, die Spanische Grippe, raffte je nach Zählweise zwischen 25 und 50 Millionen dahin. Der Erste Weltkrieg soll dagegen „nur“ 20 Millionen Tote gehabt haben.


Man hatte keine wirksamen Medikamente gegen die Spanische Grippe, erst recht keine Impfung. Es blieb die Quarantäne bis alle Überlebenden immun waren.


Pandemien wie der Schwarze Tod, Pest, Pocken, Fleckfieber gab es in der Geschichte immer wieder. Die Bevölkerung wurde dezimiert, die kräftigsten überlebten. Arbeitskräfte wurden knapp, sie konnten deswegen bessere Einkommen aushandeln. Die Schere zwischen Armen und Reichen schloß sich so lange, bis es wieder einen Überhang an Arbeitskräften gab.
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